


(z. 13. Haus der Staatlichen Versicherung 
der DDR). Farbliche Schwerpunkte wer­
den an 7.WC'i Seiten des Marktes mit satten 
Rot- bzw. Grüntönen gesetzt, und zwar 
am „Hotel am Markt" und am .Burg­
keller", der auch wieder eine vergoldete 
Schrift erhalten soll. 

Horst Gröschel sah man in den letzten 
Monaten immer wieder auf dem Markt 
im Gespräch mit Handwerkern. Nicht nur, 
dalj er die Umsetzung der Konzeption 
mit ihnen berät, er läljt sich auch _die 
Farbmischungen angelegen sein. Wie ein 
falscher Ton in der Musik. störte im 
Marktensemble eine falsch gewählte 
Farbe. 

Bis 1984 insgesamt 27 Objekte 

Engagement des Gestalters und der Bau­
leute ist die eine Seite. Was aber ver­
anla.ljte den Rat der Stadt Greiz, sich eine 
so grolje Aufgabe vorzunehmen? Das 
fragten wir Horst Ja h n. Leiter des 
Stadtbauamtes. Seine Antwort: .Aus­
gangspunkt war die Weiterführung des 
Wohnungsbauprogramms in neuer Quali­
tät. Hierzu gehört die Erhaltung inner­
städtischer Gebäude. die Pflege guter, 
alter Architektur, ein schönes Stadtbild 
überhaupt, denn es wirkt auf den An­
kommenden wie der Eingang einer Woh­
nung. Unsere Bürger leben nicht nur in 
ihren Wohnungen, ihren sprichwörtlichen 
vier Wänden, sie leben auch mit ihrer 
Stadt. Daraus erwachsen uns immer neue 
Aufgaben. Es wäre z. B. falsch, die Häu­
serfassaden zur Marktseite herzurichten, 
aber die zur Burgstralje und zum vorde­
ren Teil der Stralje des 1. Mai nicht. Die 
Häuser reichen nämlich vom Markt bis 
zur Stralje des 1. Mai. Sollen die Be­
wohner, die den Eingang dort benutzen 
müssen, eine weniger schöne Fassade des 
Gebäudes haben? Au.ljerdem steht es dem 
Stadtbild gut an, wenn der Komplex 
Markt/Marktstralje harmonisch, allmäh­
lich übergeht in die anderen Straljenzüge. 
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Den ersten Teil der Hochbaugestaltung, 
da� sind Dächer und Fassaden, wollen 
wir bi5 Mai 1984 abschlief3en; das sind 
rund 27 Objekte! Wenn G1·eiz wiihrencl 
der 20. Arbeiterfestspiele für wenige 
Tage Festspielort ist, kann es sich erst­
mals einem gröljeren Besucherstrom in 
neuer Farbigkeit des Zenh·ums präsen­
tieren. Nach dem Sommer 1984 beschäf­
tigen wir uns mit Entwürfen für die 
Marktfläche, denn Stralje und Gehwege 
gehören dazu." 

Was geschieht in der schmalen 
Marktstrafie? 

Sie gehört, wie andere Nebenstraljen des 
Marktes. zu einem sehr langfristigen Vor­
haben, worüber heute noch keine Aus­
sagen gemacht werden. Fest steht aber 
schon. dalj man in der schmalen Markt­
stralje mehr Gewicht auf Farbigkeit der 
Fassaden legen wird als am Markt. und 
da.lj sich dem harmonischen Bild der 
Handel mit seinen Verkaufsstellen und 
deren Aufschriften anpassen mulj. Vor­
schläge gibt es auch hierzu von Horst 
Gröschel. Ob der Einfallsreichtum des 
Handels bzw. der Gastronomie dann mal 
so weit reicht. dalj der müde Passant 
Sitzgelegenheiten auch auljerhalb einer 
Gaststätte findet, bleibt abzuwarten. Noch 
völlig offen ist auch, ob und wie man 
eines Tages Pflanzengrün auf den Markt 
bringt. 

So gut wie sicher ist dagegen schon ein 
geschmackvoller Übergang vom Markt 
zum Karl-Marx-Platz; mit der Gestaltung 
wurde bereits begonnen. Die Passage soll 
ein attraktiver Durchgang werden, des­
sen Schaufenster und Verkaufsstellen 
groljzügig einzubeziehen sind. Dort müs­
sen solche Dinge ausgestellt bzw. zu 
haben sein. vor denen ein längeres Be­
trachten und Verweilen lohnt. Und was 
bietet sich dazu - auch bei grö.ljter Hitze 
wie bei Regen - besser an als eine 
Passage? 
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